Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
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Reichstags⸗Eröffunng. 
A Berlin, 3. Dezember 1895. 

Die Eröffnung der Reichstags⸗Seſſion iſt, nachdem Vormittags 
für die evangelischen und die katholiſchen Mitglieder des Hauſes 
Gottesdienſte ſtattgefunden hatten, heute, Dienſtag, Mittags 12 
Uhr im Weißen Saale des Berliner Schloſſes erfolgt. Da der 
Kaiſer zu der Kriegs⸗Erinnerungsfeier der Leibküraſſiere nach 
Breslau gereiſt iſt, verlas der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
die Thronrede. 

Die Thronrede erinnert, wie uns telegraphiſch gemeldet 
wird und wie wir heute Mittag ſchon durch Extrablatt bekannt 
gegeben haben, an die große Zeit vor einem Vierteljahrhundert, 
an die Begründung des Reiches, und fordert den Reichstag 
auf, gemeinſam mit den verbündeten Regierungen auf dem 
vor 25 Jahren gelegten Grunde weiter zu bauen zum Schutz 
und zur Entwickelung der nationalen Rechtspflege und der 
Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Die Thronrede kündigt die 
Vorlage des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches, eines 
Geſetzentwurfes zur Ergänzung des Gerichtsverfoſſungsgeſetzes 
und der Strafprozeßordnung, jowie ferner eine Reihe von 
Vorlagen zur Wohlfahrt der Erwerbsſtände an. Für das 
Handwerk, deſſen Gedeihen zu fördern die verbündeten Re⸗ 
gierungen als eine ihrer vornehmſten Aufgaben anſehen, iſt 
die Errichtung von Handwerkskammern beſtimmt. 

Ferner wird angekündigt ein neues Börſengeſetz nebſt einer 

Vorlage über kaufmänniſches Depotweſen, ein Geſetz zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs, ſowie ein ſolches über 
Buttererſatzmittel. Die Reform der Zuckerſteuer wird ſeitens 
der verbündeten Regierungen erwogen. Die Thronrede weiſt 
weiter auf die Durchführung der Sonntagsruhe ohne Benach⸗ 
theiligung berechtigter Intereſſen hin und kündigt an, auch die 
laufende Etats periode verheiße einen günſtigen Abſchluß; immer: 
hin bleibe es eine ernſte Aufgabe der Geſetzgebung, dem Reiche 
und ſeinen Gliedern im Finanzweſen ein höheres Maaß gegen⸗ 
ſeitiger Unabhängigkeit zu ſichern. 
Zum Schluß weiſt die Thronrede auf die guten, freund⸗ 
lichen Beziehungen zu allen Mächten hin, hebt den Erfolg der 
Bemühungen Deutſchlands mit Rußland und Frankreich zur 
Verbütung weiterer Verwickelungen in Oſtaſien hervor und 
erwähnt die Vorgänge in der Türkei, ſagend, getreu den Bünd⸗ 
niſſen und den bewährten Grundſätzen der deutſchen Politik 
ſet das Reich allzeit bereit, mit den durch ihre Intereſſen in 
erſter Reihe berufenen Mächten zuſammenzuwirken, um der 
Sache des Friedens zu dienen. Die Einmüthigkeit der Mächte, 
die beſtehenden Verträge zu achten und die Regierung des 
Sultans bei der Herſtellung der Ruhe zu unterſtützen, berech ⸗ 
tige zu begründeter Hoffnung auf Erfolg. 

Die erſte Sitzung des Neichstags iſt auf heute 2 Uhr 
Nachmittags angeſetzt worden, um die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
feſtzuſtellen. Der Etat und das Börſenreformgeſetz werden gleich 
vorgelegt. Am Mittwoch wird die Präſidentenwahl ſtattfinden. 


Handwerkskammern. 

Der Bun desrath hat in feiner Montags ⸗ Sitzung dem 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Errichtung von Handwerks⸗ 
kammern mit einigen von den Ausſchüſſen beantragten Aende⸗ 
Der Geſetzentwurf, deſſen voll: 
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veröffentlichen, ſetzt die obligatoriſche Einführung der Handwerks⸗ 
kammern feſt. Aufgabe der Handwerkskammern ſoll es ſein, 1. 
bei der Organiſation des Handwerks mitzuwirken, insbeſondere 
über die örtliche Gliederung der Organiſation ſich gutachtlich zu 
äußern; 2. die Staats⸗ und Gemeindebehörden in der Förderung 
des Handwerks durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung 
von Gutachten über Fragen, welche die Verhältniſſe des Handwerks 
berühren, zu unterſtützen; 3. Jahresberichte über ihre Thätigkeit und 
über ihre die Verhältniſſe des Handwerks betreffenden Wahr⸗ 
nehmungen zu erſtatten; 4. Wünſche und Anträge, welche die 
Verhältniſſe des Handwerks berühren, zu berathen und den Be: 
hörden vorzulegen; auch ſollen ſie in allen wichtigen, die 
Geſammtintereſſen des Handwerks berührenden Fragen gehört 
werden. 

Die Bezirke der Handwerkskammern ſollen von der Landes⸗ 
zentralbehörde feſtgeſtellt werden, die auch ein Statut aufzuſtellen 
bat, auf Grund deſſen die Errichtung der Kammer erfolgen ſoll. 
Bei der Errichtung ſollen Vertreter der hauptſächlich im Bezirk 
betriebenen Handwerke, ſowie der Innungen und ſonſtigen Ver⸗ 
einigungen gehört werden. Das Statut muß Beſtimmungen ent⸗ 
halten über 1. den Sitz und Bezirk der Handwerkskammer; 2. 
die Bildung der Wählerſchaften für die Wahlen der Mitglieder, 
die Zahl der letzteren und ihre Vertheilung auf die Wähler⸗ 
ſchaften; 3. das Verfahren bei den Wahlen, ſoweit es nicht 
durch beſondere Wahlvorſchriften geregelt wird; 4. die Er- 
gänzung der Handwerkskammer durch Zuwahl.; 5. das Stimm- 
recht der Mitglieder und die Art der Beſchlußfaſſung; 6. die 
Wahl, Befugniſſe und Legitimation des Vorſtandes; 7. die Form 
und die Vorausſetzungen für die Zuſammenberufung der Hand⸗ 
werkskammer und ihrer Ausſchüſſe; 8. die öffentlichen Blätter, 
durch welche die Bekanntmachungen der Handwerkskammer zu er⸗ 
folgen haben; 9. die Aufſtellung und Abnahme der Jahres⸗ 
rechnung. 

Wählbar zu Mitgliedern der Kammer ſollen ſein im Bezirk 
ſeit mindeſtens drei Jahren anſäſſige ſelbſtändige Handwerker im 
Alter von mindeſtens 30 Jahren, ſofern ſie nicht nach 88 31 
und 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zum Amt eines Schöffen 
unfähig ſind. Für jedes Mitglied ſind zwei Erſatzmäner zu 
wählen. Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre, ihre Annahme kann 
nur aus Gründen verweigert werden, die zur Ablehnung eines 
unbeſoldeten Gemeindeamts berechtigen. Die Handwerkskammer 
kann ſich bis zu einem Fünftel durch Zuwahl ſachverſtändiger 
Perſonen ergänzen, auch kann ſie Sachverſtändige mit berathender 
Stimme zu ihren Verhandlungen zuziehen. Zur aktiven Wahl⸗ 
berechtigung gehört der Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte, der 
ſelbſtändige Betrieb eines Handwerks im Bezirk ſeit mindeſtens 
einem Jahre und ein Alter von mindeſtens 25 Jahren. Auch 
darf die freie Verfügung über das Vermögen nicht durch richter⸗ 
liche Anordnung beſchränkt ſein. Innungen, deren Sitz ſich im 
Bezirk der Handwerkskammer befindet, und ſonſtigen Vereinigungen 
von Handwerkern kann durch das Statut die Berechtigung 
beigelegt werden, einen näher beſtimmten Theil der Mitglieder 
der Handwerkskammer zu wählen. Die Kammer iſt berechtigt, 
aus ihrer Mitte Ausſchüſſe zu bilden, die zu ihren Verhandlungen 
Sachverſtändige mit berathender Stimme zuziehen dürfen. Die 
Handwerkskammern unterliegen der Aufſicht der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde, die für eine jede Kammer einen Kommiſſar zu 
ernennen hat; dieſer iſt jederzeit zu hören, hat aber kein 


Mit ein paar haſtigen Schritten iſt ſie dicht an der Thür. 
Aber da hört ſie, gerade als ſich ihre Hand auf den Drücker 
legt, den Onkel von der anderen Seite in ſein Studirzimmer 
eintreten. Raſch ſchnellt ſie zurück. 

„Verwünſcht!“ entfährt es ihr unwillkürlich. 

Der Oberſt kann einmal wieder nicht den Schlaf finden und 
wie immer, wenn die erregten Nerven ihm nicht Ruhe laſſen, 
ſetzt er ſich an ſeinen Schreibtiſch, um leſend oder arbeitend die 
Zeit zu nützen. Madeleine entweicht eilig in der Richtung ihres 
Schlafzimmers. In ihrer Hat ſtößt fie gegen einen im Wege 
ſtehenden Stuhl. 

„Iſt da noch Jemand wach?“ ertönt die Stimme des Oberſt. 
Sie erſchrickt, beſinnt ſich jedoch im Moment und lächelt über 
ſich ſelbſt. Er weiß ja nicht, was ſie vorgehabt, was ſie plant. 

„Biſt Du es, Elſe 2“ 

„Nein, ich, Onkel: Madeleine!“ 

Er öffnet die Thür ein wenig und ſpäht hinein. Seine 
Stimme klingt weich, theilnahmvoll: 

„Läßt Dich der Kopfſchmerz noch immer nicht zur Ruhe 
kommen? Armes Kind? Haft Du denn ſchon etwas dagegen 
verſucht?“ 

„Nein.“ 

„Aber!“ Seine Stimme nimmt einen ärgerlichen, zürnenden 
Klang an. 

„Wo ſteckt denn Elſe? Schläft ſchon? Das iſt doch! 
Warum kümmert ſie ſich denn nicht um Dich? Armes Kind 
Einen Augenblick! Ich bringe Dir gleich etwas.“ 

Sie proteſtiert haſtig; er ſolle ſich doch nicht bemühen, es 
werde ſchon wieder gut werden. Aber er achtet nicht darauf. 
Sie hört, wie er ein Fach ſeines Schreibtiſches aufſchließt und 
irgend etwas daraus hervorſucht. Seine Güte und Freundlichkeit 
bereiten ihr ein quälendes Unbehagen. Sie beißt ſich heftig auf 
die Lippen und ballt die Fäuſte; ſie ruft ſich Gaſtons Worte in 
ihr Gedächtniß zurück und bemüht ſich, ihr Herz hart zu machen. 
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Stimmrecht. Die Landeszentralbehörde kann die Handwerks- 
kammer auflöſen und Neuwahlen anordnen. Die Koſten der 
Handwerkskammern ſollen von den Gemeinden getragen werden, 
denen die Berechtigung beigelegt wird, die Beiträge auf die 
einzelnen Handwerksbetriebe nach einem von der höheren 
Verwaltungsbehörde zu beſtimmenden Vertheilungsmaßſtab umzu⸗ 
legen; die Landeszentralbehörde kann indeſſen beſtimmen, daß die 
Koflen von weiteren Kommunalverbänden, ſtatt von den Gemeinden 
aufgebracht werden. Die Handwerkskammern verwalten ihr 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ſelbſtändig, doch haben ſie alljähr⸗ 
lich einen Voranſchlag über den erforderlichen Kaſſenaufwand 
aufzuſtellen, der ebenſo wie jede Ueberſchreitung deſſelben der 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde bedarf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember. 

Der Kaiſer, welcher am Montag Morgen im Neuen Palais 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets gehört hat, iſt am 
Nachmittag in Breslau eingetroffen, wo derſelbe auf dem Bahn⸗ 
hofe von den Spitzen der Militär- und Zivilbehörden empfangen 
wurde. Unter dem Jubel der Bevölkerung begab ſich der Monarch 
nach der Kaſerne des Leibküraſſierregiments und wohnte dort der 
Erinnerungsfeier an den deutſch⸗franzöſiſchen Feldzug bei, welche 
einen überaus glänzenden Verlauf nahm. 

Als Nachfolger des Kaiſerlichen Geſandten Graf Tatte n bach 
in Tanger iſt der Generalkonſul o. Heyking in Kairo 
auserſehen. 

Der Oberreichsanwalt Teſſendorf iſt, wie ſchon kurz 
gemeldet, in Leipzig geſtorben. Herr Teſſendorf wurde Anfang 
der ſiebziger Jahre nach Berlin berufen, um der Sozialdemo⸗ 
kratie den Garaus zu machen. Er begann ſeine Thätigkeit 
damit, daß er die Schließung des Laſſalle'ſchen Allgemeinen 
deutſchen Arbeitern reins und der Berliner Mitgliedſchaft der 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei herbeiſührte. Der Erfolg dieſer 
Maßregeln war, daß die bis dahin einander feindlich gegen⸗ 
überſtehenden beiden Richtungen der Sozialdemokratie (Laſſalleaner 
und Marxiſten) ſich 1875 in Gotha vereinigten. Bekannt ift 
Teſſendorf ferner aus dem Prozeß gegen den Grafen Harry 
Arnim wegen Landes verraths. 

Für eine öffentliche Feier des 25. Jahrestages der 
Taiſerproklamatton in Verſatlles hat ſich in Berlin ein 
Feſtausſchuß gebildet. Dem Komitee gehören an die Herren von 
Bennigſen, von Levetzow, von Kardoff, Dr. Hammacher u. A. 

Sitzungen von einzelnen Fraktionen des deutſchen Reichs⸗ 
tages haben am Montag Abend ſchon im Neuen Reichs hauſe 
in Berlin ſtattgefunden; die Beſprechungen galten in erſter Reihe 
der Präſidentenneuwahl. Es gehen da verſchiedene 
Strömungen, und es iſt ſchwer zu ſagen, welche von ihnen den 
Sieg davontragen wird. Nur ſo viel iſt ſicher, daß der letzte 
Präſident Freiherr von Buol wieder erſter Vizepräſident wird, 
falls Herr von Lewetzow wieder Präſident werden ſollte. Aber 
ob das Letztere eintreten wird, entzieht ſich heute noch allen Be⸗ 
rechnungen, da kann es in der letzten Stunde noch Ueberraſchun⸗ 
gen geben, an welche augenblicklich Niemand denkt. 

Die ausgedehnte Unterhaltung des Kaiſer e 
mit Vertretern des deutſchen Hand werkes in der Vorwoche 
hat in allen intereſſirten Kreiſen einen vortrefflichen Eindruck 
gemacht. Man hat daraus doch entnehmen können, daß die 
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Und nun ſteht der Onkel vor ihr; von ſeinem freundlichen 
Geſicht leuchten ihr Milde und Theilnahme entgegen. 

„Entſchuldige!“ ſagt er und deutet lächelnd auf ſeinen 
Schlafrock. 

In der andern Hand hält er einen Löffel, der halb mit 
einer hellen Flüſſigkeit gefüllt iſt. 

„Da! Trink, mein Kind!“ fordert er fie gütig auf. „Gut 
ſchmeck's zwar nicht, aber es hilft unfehlbar. Antipyrin. Ich 
hab's ſchon öfter probiert.“ 

Sie ſteht vor ihm, blaß und ſchweigend, es iſt ihr nicht möglich, 
den Blick ſeiner freundlichen Augen zu ertragen. Haſtig, um ihre 
Verwirrung zu verbergen, ſchluckt ſie die Medizin hinunter. Er 
ſtreichelt ihr väterlich die Wangen und ſcherzend ſagt er: 

„Nun, hat's geſchmeckt? Scheußlich — was? Na, nun 
leg' Dich hin! Paß auf, in fünf Minuten ſchläfſt Du, daß ein 
Auge das andere nicht ſieht. Gute Nacht!“ 

Er nickt ihr lächelnd zu und geht in ſein Zimmer zurück. 

Auch Madeleine begiebt ſich in's Schlafzimmer. 

Gehorſam legt ſie ſich, wie er ihr angerathen, zu Bett. 

Die Stellen, wo ſeine Finger ihre Wangen berührt, brennen 
ihr, als lägen feurige Kohlen darauf. In ihrer Bruſt ringen 
die entgegengeſetzteſten Gefühle mit einander. Sie fühlt N 
elend und unglücklich, im Zwieſpalt mit ſich und aller Welt. 
Vergebens bemüht ſie ſich, die Scene, die ſich ſoeben zwiſchen ihr 
und dem Onkel abgeſpielt, aus ihrem Gedächtniß zu ver⸗ 
bannen. Immer wieder taucht das freundliche, milde Antlitz des 
Oberſt vor ihrem geifligen Ange auf und weich und weicher wird 
ihr ums Herz. Dann zwingt ſie das tragiſche Ende 
unglücklichen Vaters ins Gedächtniß zuruck, aber Zorn und Haß, 
die fie herbeirufen möchte, ſtellen ſich nicht ein. Nur zum Sterben 
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verbündeten KRegierungen entſchloſſen find, in der Frage der 
Reform der Gewerbegeſetzgebung einen ernſtlichen Schritt nach 
vorwärts zu thun. Wenn auch nicht alle prinzipiellen Ver⸗ 
ſchiedenheiten In der Auffaſſung der Handwerkerverhältniſſe 
beſeitigt ſind, ſo beſteht doch Einigkeit darin, daß die heutigen 
Geſetzesbeſtimmungen vielfach nicht mehr zeitgemäß ſind. Und 
darauf kann man weiter bauen. 

Die am Montag zu Berlin abgehaltene Aus ſchuß⸗ 
ſitzung des „deutſchen Handelstages“ unter 
dem Vorſitze des Geheimen Kommerzienraths Frentzel erklärte 
ſich gegen die Einführung eines offiziellen Wörterbuches für 
Handelst Telegramme und ſprach die Erwartung aus, daß 
Bundesrath und Reichstag den jetzt vorliegenden zweiten Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches bald zum Abſchluſſe bringen werden. 
Ferner wurde mitgetheilt, daß auf die Eingabe, welche der 
Ausſchuß an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen um 
Einführung von Ausnahme⸗Tarifen für Eilgut nach den Seehäfen 
gerichtet hatte, ein abſchlägiger Beſcheid eingegangen iſt. 

Die von verſchiedenen Blättern mitgetheilte Nachricht, wonach 
bei der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung eine Neuorgani⸗ 
ſation des geſammten Stations- uad Expeditionsdienſtes unter 
theilweiſer Erhöhung der Beamtengehälter beabſichtigt worden 
und eine darauf bezügliche Vorlage dem Landtage zugehen ſoll, 
entbehrt der thatſächlichen Begründung. 

Die Genehmigung des Kaiſers erhalten hat der von 
dem kaiſerlichen Landeshauptmann für das jüdweſtafrikaniſche 
Schutzgebiet Major Leutwein mit dem Kapitän Hendrick Witboo i 
abgeſchloſſene Schutzvertrag. 

Aus Anlaß des 100 jährigen Jubiläums des mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts (Pepiniere) in Berlin 
hat der Kaiſer beſtimmt, daß die jetzt beſtehenden Bildungsan⸗ 
ſtalten — das mediziniſch chirurgiſche Friedrich Wilhelms Inſtitut 
und die mediziniſch chirurgiſche Akademie für das Milttär — zu 
einer Anſtalt vereinigt werden, welche den Namen Kaiſer Wil⸗ 
helms ⸗ Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen zu 
führen hat. 8 

Im Reichstage find gegenwärtig fünf Mandate erledigt. 
Am 4. Dezember findet zunächſt die Stichwahl in Herford » Halle 
ſtatt, am 13. folgt die Erſatzwahl in Blaubeuren = Ehingen, die 
in Folge der Ernennung des Abg. Gröber zum Landgerichtsrath 
nothwendig geworden iſt. Endlich haben am 9. Januar die 
beiden Wahlen in Metz und Bolchen » Diedenhofen und am 13. 
die Wahl in Köln für den ver ſtorbenen Abgeordneten reiß ſtattzufinden. 

Die Auflöſung der ſozialdemokratiſchen Partei- 
organiſation trifft die Sozialdemokratie nicht zum erſten Male. 
Schon im Juli 1874 wurden der Allgemeine deutſche Arbeiter: 
verein und die Berliner Mitgliedſchaft der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei von dieſem Schicksal betroffen. Nachdem ſich dann 
die Sozialdemokratie in Gotha geeinigt hatte, wurde im April 
1876 die Organiſation der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſch⸗ 
lands abern als verboten. Die Partei blieb in Preußen 
geſchloſſen bis zum Erlaß des Sozialiſtengeſetzes, das dann eine 
Organisation für das ganze Reich unmöglich machte. Die 
neue Organiſation ſtammt aus dem Jahre 1890. 


Ausland. 

Italien. In dem Montag früh abgehaltenen öffentlichen Konſiſto⸗ 
rium bekleidete der Papſt die Kardinäle Sancha y Nervas, Gotti und 
Manara mit dem Kardinalhut. Der Papſt, der auf der Sedia getragen 
wurde, erfuhr bei ſeinem Erſcheinen und beim Verlaſſen der Verſammlung 
lebhafte Begrüßung, die er durch Ertheilung ſeines Segens erwiderte. Das 
Ausſehen des Papſtes war zufriedenſtellend. — Der Abtheilungschef des 
Miniſteriums des Innern, Le Pera, wurde am Montag auf der Treppe 
des Miniſteriums hinterrücks von einer Perſon Namens Bosco, einem ent⸗ 
laſſenen Buchhalter, durch zwei Dolchſtiche verletzt. Der Zuſtand Le Pera's 
iſt lebensgefährlich. Der Thäter ſtellte ſich ſofort der Polizei, wo er er⸗ 
klärte, er habe Le Pera wegen ihm angeblich durch denſelben widerfahrener 
Unbill tödten wollen. 

Frantreich. Nach einem Telegramm vom Kongo iſt Zemio, der 
äußerſte Poſten des franzöſiſchen Hinterlandes, im Einverſtändniſſe mit dem 
Kongoſtaate von Frankreich beſetzt worden. 

Rußland. Dem Vernehmen nach ſind aus Abbas Tuman ſehr un⸗ 
günſtige Nachrichten über das Befinden des Großfürſten⸗Thronfolgers in 
Petersburg eingetroffen. Die Kaiſerin⸗Wittwe dürfte Dienſtag nach Abbas 
Tuman abreiſen. 

N Türkei. General von der Goltz Paſcha hat durch die Vermittelung 
der deutſchen Botſchaft die Formalitäten wegen ſeines Austritts aus dem 
türkiſchen Dienſte eingeleitet. — Das Einvernehmen der Botſchafter in 
der Ferman⸗Angelegenheit, betreffend die zweiten Stationsſchiffe, iſt ein 


vollſtändiges. Die Ertheilung des Fermans gilt als unvermeidlich und 
unzweifelhaft. — Die Operationen der türkiſchen Truppen gegen Zeitun 
3 neuerdings eingeſtellt worden, da abermals Unterhandlungen mit den 


n 
buspändiſchen eingeleitet ſind. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Culmſee, 2. Dezember. Sonnabend veranſtaltete der Männer⸗ 
Turnverein ſein erſtes Winterverg nügen in der Villa nova. Der 
— . — — ————— 
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zu matt, um gegen ben Schlaf, der ihr die ſchwer gewordenen 


erabd rückt, noch länger anzukämpfen. 
Be: 5 wird ſie Gaſtons ze erfüllen, morgen 


— Am andern Morgen erwachte fie geſtärkt, mit klarerem 
Kopf, in ruhigerer Gemüthsſtimmung. Nur noch ein wenig 
dumpf war ihr zu Muthe, wie unter der Nachwirkung eines 
ſeeliſchen Rauſches. Sie begann mit kritiſchem Geiſte über das, 
was ihr Gaſton mitgetheilt, nachzudenten. Zweifel und Miß⸗ 
trauen regten ſich in ihr. 

Ob ihr Gaſton die Wahrheit geſagt? Konnte ſie ihm denn 
überhaupt noch glauben? Hatte er ſich nicht während der 
kurzen Zeit ſeines Hierſeins in ſo verſchiedenartigem Lichte gezeigt, 
daß fie überhaupt nicht wußte, wo die Wahrheit bei ihm 
aufhörte und die Verſtellung anfing? Erſt hatle er ſich bei ih 
als ihr treu ergebener Anbeter eingeführt und ſie glauben 
machen wollen, daß ihn einzig und allein ſeine Sehnſucht, ſie 
wiederzuſehen, nach Deutſchland getrieben und nun erklärte er 
plötzlich, daß die Liebe nur zur Hälfte das Motiv feiner Reife 
und ſeiner Maske, in der er hier auftrat, geweſen. Es lag 
durchaus nicht außer dem Bereich der Möglichkeit, daß er morgen 
ſagte, er liebe ſie überhaupt nicht mehr und lediglich der 
Wunſch, ſeinem Ehrgeiz zu dienen, habe ihn veranlaßt, ſie 
aufzusuchen. 

Auch hinſichtlich der Wahrheit der ihr geſtern Abend ſo 
überraſchend mitgetheilten Erzählung vom Tode ihres Vaters 
kamen ihr unter dieſen bitteren Erwägungen ernſtliche Bedenken. 
Wenn ſie auch daran glauben konnte, daß ihre Mutter ihr 
ſchonend eine jo grauſame Wahrheit vorenthalten, war es 
annehmbar, daß er, Gaſton, ſo lange mit dieſer Mittheilung, 
von der er ſich doch offenbar eine ſeinen Zwecken überaus 
giunſtige Wirkung verſprach, zurückgehalten hätte? Lag nicht 
vielmehr die Annahme nahe, daß er unter dem Zwange ſeiner 


* ſchwierigen Lage die ganze entſetzliche Geſchichte neuerdings erſt 


8 1 5 um ſie zu ſeinem willenloſen, gefügigen Werkzeug 
zu machen ; 

R Ein Reit von alter Neigung in ihr ſträubte ſich zwar gegen 
dieſe Annahme, die fie mit tiefſter Empörung, ja, mit flammendem 
Auͤ'bſcheu vor Gaſton de St. Sauveur hätte elbe müſſen, aber 
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Verein zeigte an dieſem Abend durch die Fülle des Gebotenen, daß er 
5 in der Turnſache vorwärts ſtrebt. . mit Hanteln leiteten 
die Turnübungen ein, es folgte Schauturnen am Reck Barren und Pferd. 
Den Schluß bildeten Pyramiden, welche großen Beifall fanden. Einen 
bien beſonders vortheilhaften Eindruck bei ſämmtlichen Vorführungen machte 
ie vorzügliche Haltung und exakte Ausführung der Uebungen. Wohl alle 
Theilnehmer ſind von dem Gebotenen befriedigt geweſen und iſt ſelten ein 
Feſt ſo überaus gemüthlich verlaufen. > 

— Aus dem Kreife Briefen, 1. Dezember. In Hohenkirch hat 
ſich ein Arzt niedergelaſſen, der auch eine Hausapotheke beſitzt. Da in der 
Umgegend mehrere Güter und größere Bauerndörfer liegen, wird er wohl 
ausreichende Praxis finden. — In der Ortſchaſt Piwnitz herrſcht ſeit 
einigen Wochen die Diphtheritis⸗ Da der Krankheit auch ſchon 
mehrere Schultinder erlegen ſind, iſt die Schule auf Anordnung des Herrn 
Kreisphyſikus geſchloſſen worden. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 1. Dezember. Auf dem 
Wege von Blandau nach Adl. Waldau im Kreiſe Culm iſt in vergangener 
Nacht der Eigenthümer Völkner aus Weißhof, Kreis Graudenz, erfroren. 
Geſtern früh fand man die Leiche an der Blandauer Schonung. 

— Jaſtrow, 2. Dezember. Das Konſiſtorium zu Danzig hatte im 
Februar d. J. gegen den Pfarrer E., gegen den ſeit dem 1. Oktober 
1894 eine Disziplinarunterſuchung ſchwebte, auf Amtsenthebung 
erkannt. E. legte bei dem Oderkirchenrath Berufung ein, welche aber 
erfolglos für ihn geblieben iſt; denn in der letzten Kirchenrathsſitzung 
wurde bekannt gegeben, daß der Oberkirchenrath ſich dem Erkenntniſſe des 
Konſiſtoriums angeſchloſſen habe. Er ſoll aber noch fünf Jahre lang ein 
Ruhegehalt von jährlich 600 Mk. erhalten. 5 

— Danzig, 2. Dezember. Herr Ober⸗Präſident v. Goßler 
begiebt ſich morgen nach Berlin, um als Mitglied der Kunſtakademie den 
Feierlichkeiten zu Ehren des Herrn Profeſſors Menzel beizuwohnen. — 
Heute Morgen wurde in aller Stille auf dem St. Katharinen⸗Kirchhoſe, an 
der halben Allee, Herr Amtsgerichtsrath und Hauptmann a. D. Ernſt 
Emmersleben zur letzten Ruhe beſtattet. In Grau denz hatte er 
als Richter beim dortigen Amtsgericht mehr als 20 Jahre amtirt, weit 
über ſeinen Wirkungskreis hinaus Liebe und Verehrung erworben. Herr 
Emmersleben hatte Gelegenheit gehabt, ſich als Offizier im Feldzuge von 
1863 auszuzeichnen, wo er im Gefecht bei Trautenau ſchwer verwundet iſt 
und erſt nach langer Zeit von ſeiner Verletzung wiederhergeſtellt wurde. 
Der König ehrte ihn durch Verleihung des Hauptmannsranges und des 
rothen Adlerordens mit Schwertern. 

— Bromberg, 2. Dezember. Verhaftet wurde geſtern der Buch⸗ 
halter einer hieſigen Fabrik, der ſich verſchiedener Fälſchungen und Unter⸗ 
ſchlagungen in Höhe von 1200 Mark ſchuldig gemacht hat. Für einen 
Theil der veruntreuten Summe hat der junge Mann eine Menge der vers 
ſchiedenſten Galanteriewaaren gekauft, die beider Verhaftung vorgefunden und 
mit Beſchlag belegt wurden. 

— Inowrazlaw, 1. Dezember. Geſtern Mittag brannte in der 
Thornerſtraße das Hintergebäude eines dem Kaufmann Grosmann ge⸗ 
hörigen Neubaues nieder. Die dort beſchäftigten Tiſchler ließen, als ſie 
zu Mittag gingen, einen brennenden Kaoksoſen ohne Auſſicht zurück. Aus 
dieſem ſind jedenfalls brennende Kohlen herausgefallem, die an den Holz⸗ 
ſpähnen reichliche Nahrung fanden. In der achten Abendſtunde kam das 
Feuer nochmals zum Ausbruch und es mußte die Feuerwehr von Neuem 
eingreifen. Der Schaden iſt nicht unbeträchtlich. 

Loecales. 
Thorn, 3. Dezember. 1895. 

4 [Perſonalien.] Der Regierungs⸗ Referendar Dr. 
jur. Jentges aus Danzig hat die zweite Staatsprüfung für 
den höheren Verwaltungsdſenſt beſtanden. — Der Regierungs- 
baumeifter Rambe au iſt zum Kreisbau⸗Inſpektor ernannt und 
ihm die Kreisbauinſpektion Culm übertragen worden. 

D [Shügenhaus: Theater.) Die rührige Direktion 
Berthold bringt uns am Donnerſtag einen weiblichen Gaſt von 
hervorragender Bedeutung. Frl. Agnes Freund, die erſte 
Liebhaberin des Berliner Theaters, welche auf allen ihren Gaſt⸗ 
ſpielreiſen Triumphe feiert, tritt als Magda in Sudermanns 
„Heimath“ auf. Die geniale Künſtlerin zählt zu den berufenſten 
Vertreterinnen dieſer ſchwierigen Rolle. Julius Stinde hat ihr 
zur Erinnerung an das glänzende Gaſtſpiel in Weimar nachſtehende 
Verſe gewidmet: 

Wenn in der „Heimath“ Du bezwungen 
Der Menſchen Herzen und errungen 

In Siegesſchönheit Ruhm und Gunſt, 
Geſchah's, weil Du mit vollen Händen 
Von Deinem Eigen konnteſt ſpenden, 
Denn Deine Heimath iſt die Kunſt. 

—[Weſtpreuß iſche Landſchaft.] Am Sonnabend 
wurde in Marienwerder ein landwirthſchaftlicher Kreistag abge⸗ 
halten. Auf demſelben machte der Vorſitzende Herr Landſchafis⸗ 
Commiſſarius Leinveber Mittheilungen über die am 26. Novem 
ber in Danzig unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten und in 
Anweſenheit eines Miniſtertal⸗Commiſſars abgehaltenen Conferenz 
über Verbeſſerung des bäuerlichen Realkredits. 
Hiernach wurden in der Conferenz die folgenden Fragen erörtert: 
1. Wünſchenswerthe Ausdehnung des Kreiſes der beleihugs fähigen 
Beſitzungen auf alle ſelbſtſtändigen Ackernahrungen. 2. Die etwa 
zuläſſige Erweiterung der Beleihungsgrenze. 3. Verbilligung des 
Kredits in Anſehung der Nebenkoſten (Taxkoſten). 4. Die größere 
Nutzbarmachung der Landſchaften für den bäuerlichen Beſitz, na⸗ 
mentlich durch a) Aufſtellung von Taxvorſchriften, welche den Ber: 
hältniſſen des Kleinbeſitzes entſprechen; b) möglichſte Beſchränkung 
— — — —-—— — —— —-—¼— — 


dennoch ſagte ſie ſich, daß er ja, ſeit er auf deutſchem Boden, 
täglich Wahrheit und Ehrlichkeit ſeinem Ehrgeiz unterordnete. 
Noch ein andres Bedenken ſchärfte ihren Zweifel. War es glaub⸗ 


lich, daß ſelbſt im Kriege jo grauſame Dinge geſchahen. 


daß man einen friedlichen Menſchen mit leidslos über den 
Haufen ſchoß, nur weil er einem natürlichen Zuge ſeines 
Herzens folgte? 

Ihrem zarten Frauenſinn wollte es nicht einleuchten, daß 
das, was ihr Vater nach Gaſton's Mittheilungen verſucht hatte, 
als ein todes würdiges Verbrechen angerechnet werden kennte und 
ſo beſchloß ſie über dieſen Punkt bei irgend jemand, der die 
militäriſchen Geflogenheiten kannte, Erkundigung einzuziehen. 

Am leichteſten für ſie was es, Thielke zu befragen, von 
dem ſie wußte, daß er Soldat geweſen und den Feldzug mitge⸗ 
macht hatte. 

Der alte Buche war in voller Thätigkeit, als ihn Made⸗ 
leine aufſuchte. Der große Saal des Hauſes mußte für die 
Geburtstagsgeſellſchaft, die am anderen Tage ſtattfinden ſollte, 
einer gründlichen Säuberung unterzogen werden und Thielke's 
Aufgabe war es, die hohen Fenſter zu poliren und das Meſſing⸗ 
zeug zu putzen. 

Der alte Burſche befand ſich zufällig allein im Saal, als 
Madeleine hereintrat. Da aber jeden Augenblick das Mädchen, 
das Thielte bei feiner Arbeit beizuſtehen hatte, von der Küche 
zurückkehren konnte, jo „ing fie ohne viele Umſchweife ſogleich 
auf den ihr am Herzen liegenden Gegenſtand los. 

„Sagen Sie mat, Thielke,“ begann fie — „ich gabe da 
ſoeben eine Geſchichte geleſen, die im Kriege ſpielt. Mir iſt da 
etwas nicht ganz klar geworden und da wollte ich gern Ihre 
Anſicht hören.“ 

Thielke, der oben auf der oberſten Sproſſe der Stehleiter 
Rand, drehte ſich um, kam ein paar Stufen herunter und legte 
ſein gutmüthiges Geſicht in wichtige Falten. Er fühlte ſich na⸗ 
türlich außerordentlich geſchmeichelt, es war ihm bisher nur in 
dem kleinen Kellerlokal an der Ecke, in dem er einen großen 
Theil ſeiner freien Zeit verbrachte, paſſiert, daß man ihn als 
militäriſche Autorität anerkannte. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 
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der Formalien und ſchnelle Erledigung von Beleihungsgeſuchen; 
e) Ermäßigung der Toxgebühren; d) bequeme Zugänglichmachung 
des Kredits; e) Bekanntmachung und Empfehlung der Ein⸗ 
richtungen der Landſchaft. 5. Iſt es räthlich und rechtlich 
zuläſſig mit Rückſicht auf die Lage der Landwirthſchaft, die 
Verpflichtung der Schuldner zur Amortiſationszahlung vorüber⸗ 
gehend zu ſuspendiren? Nach den meiſten der vorangeführten 
Richtungen liegen bereits feſte Vorſchläge der Landschaft für den 
nächſten General ⸗Landtag vor. h 4 

+ [Maler-Berband Oft- und Weſtpreußens.] Am 
Freitag fand in Marienburg eine Verſammlung des oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Maler⸗Verbandes ſtatt, zu welcher der 
Innungen Danzig, Elbing, Thorn, Braunsberg, Allenſtein und 
Marienburg erſchienen waren. Der Vorſitzende berichtete über 
Wanderausſtellungen von Vorlagen und Entwürfen für die 
Malerei, welche auf dem Malertage in Leipzig beſondere 
Beachtung fanden. Herr Krug⸗Danzig beantragte zur Vervoll⸗ 
ſtändigung der Wanderausſtellung pro Innungsmitglied viertel⸗ 
jährlich 10 Pfg. zu erheben und es wurde dieſer Antrag 
angenommen. Die Wanderausſtellung ſoll innerhalb det 
Innungen kurſitcen. Im Juni 1896 ſoll in Marienburg ein 
Malertag abgehalten werden. Dem Unterverbande gehören 269 
Mitglieder an. Dieſelben vertheilen ſich auf die Städte Königs⸗ 
berg 64, Danzig 62, Elbing 26, Tilſit 23, Allenſtein 26, 
Thorn 16, Braunsberg 16, Inſterburg 15, Marienburg 13 un 
Memel 8 Mitglieder. 

O0VBom weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralverein.] Dem Bericht des Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins zu Folge hat ſich die Zahl der 
Zweigvereine im verfloſſenen Jahre wieder um 11 vermehrt, 
ſo daß der Zentralverein außer dem Kreisverein Schlochau mit 
etwa 1000 Mitgliedern 44 Lokalvereine mit 1655 Mitgliedern und 73 
Bauernvereine mit 2974 Mitgliedern zählt. Zur Beſtreitung der 
Ausgaben, welche ſich mit dem weiteren Anwachſen des Bentrals 
vereines entſprechend vermehren, werden ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung 111050 Mk. und ſeitens der Provinz 12 000 Mk. als 
Zuſchuß gewährt. Von letzterem wurden 10 000 Mk. zur Ein⸗ 
führung oſtpreußiſcher Stutfüllen und 2000 Mk. zum Ankauf 
von Obſtbäumen verwendet. Der Zuſchußs der Staatsregierung 
fand Verwendung zur Förderung der Pferde⸗, Vieh⸗ und 
Schweinezucht, durch Ankauf von Stutfüllen, Bullen und Ebern, 
durch Zuſchuß zu der Berliner Ausſtellung, ferner zur Hebung 
der Bienenzucht, des Obſtbaues und der Weidenkultur, ſowie zur 
Hebung des bäuerlichen Wirthſchaftsbetriebes durch die Lieferung 
von Saaten, Futter- und Düngemitteln. An der Wanderauss 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Berlin vom 
6 bis 11. Juni betheiligte ſich die Weſtpreußiſche Heerdbuchge⸗ 
ſellſchaft durch Ausſtellung von 6 Bullen und 50 Kühen, 
als Typus für Milchvieh von edlen Formen und höchſter Milcher⸗ 
giebigtkeit allgemeine Anerkennung fanden und mit einem 
Kollektionspreiſe und mehreren Einzelpreiſen ausgezeichnet wurden. 
[Lehrer Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe.] 
Im Rechnungsjahr 1894.95 gehörten der Lehrer ⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen-Kaſſe des Regterungsbezirks Marienwerder 2167 
aktive Lehrer, 123 im Ruheſtande lebende Lehrer, 35 ſonſtige 
Mitglieder, zuſammen 2215 Kaſſenmitglieder, gegen 2286 im 
Vorfahre an. Die Geſammteinnahme beziffert ſich auf 39 641 
Mark 1 Pf. Davon entfielen auf Stellenbeiträge 676 Mark 
50 Pf., auf Gemeindebeiträge 26016 Mark, auf Kapualzinſen 
9648 Mark 51 Pf., auf einmalige Einnahmen 3300 Mark. Es 
wurden verausgabt 115376 Mark 65 Pf. Die Penſionen a 
324 Lehrerwittwen beliefen ſich auf 100732 Mart 19 Pf. 33 
Waiſenfamilien erhielten ein Erziehungsgeld im Betrage von 
11218 Mark 73 Pf. Die ſonſtigen Ausgaben betrugen 3357 
Mark 80 Pf., die Verwaltungskoſten 47 Mark 10 Pf. Aus 
Staatsmitteln war ein Zuſchuß von 75735 Mark 64 Pi. er⸗ 
forderlich. Am 31. März d. J. war ein Beſtand von 227282 
Mark 17 Pf. vorhanden. 

= [Brovinztal-Ausihuß) In Danzig begann geſtern 
unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Regierungstalhs Döhn aus 
Dirſchau die Sitzung des Provinzialausſchuſſes, der auch der 
Herr Oberpräſident beiwohnte. Es wurden vornehmlich Etats⸗ 
und Rechnungsvorlagen für den Provinzial-Landtag ber 
Herr Landesdirektor Jaeckel machte eine Anzahl geſchäftl 
Mittheilungen, aus denen wir die folgenden hervorheben. In 
der Provinzial ⸗Irrenanſtalt zu Schwetz befanden ſich am 
31. Oktober d. J. 473 Kranke und zwar 235 Männer, 238 
Frauen. Die Krankenzahl in der Prooinztal⸗Irrenanſtalt zu 
Neuſtadt betrug am ſelben Tage 549 Perſonen und zwar 
280 Männer, 269 Frauen. Die Ackerbauſchule zu Zelen in 
wurde im verfloſſenen Jahre von 4 Zöglingen beſucht und wurde 
der vertragsmäßige Zuſchuß von 600 Mk. an den Anſtalts⸗ 
Dirigenten gezahlt. Bei der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
Sozietät wurden in der Zeit vom 1. April bis 21. November 
d. J. 320 Brandentſchädigungen mit 538 972 Mk. liquidirt, 
gezen 271 Brände mit 473 679 Mk. in derſelben Zeit des 
Vorjahres, mithin diesmal 65 293 Mk. mehr. Die gärineriſchen 
Anlagen auf dem Schmuckplatze bei dem Denkmal Friedrichs des 
Großen in Marienburg haben im letzten Sommer 46 Mark 
an ck Weiter wurden noch 90 Mark 

nterſtützungen an Chauſſee⸗Aufſeher, ⸗A 
Dee gen 16 ö tbeiter und deren Hinter⸗ 
[Die Generallandſchafts⸗Direk 
Landſchaften in den öſtlichen Pr ee de Shane — 
am 20 Dezember d. J. im Herrenhauſe zu Berlin zu einer 
Konferenz zuſammentreten, in welcher innere Angelegenheiten 
dieſer Landſchaften, namentlich die Frage, wie die Einrichtungen 
der Landschaft für den kleinbäuerlichen Beſitz mehr nutzbar 
gemacht werden können, erörtert werden ſollen. 
® a ot Schiffsverkehr auf der unteren 
En N el] hat in der zweiten Hälfte des Monate November 
205 ch abgenommen. Es paificten in der Leit vom 15. bis 
November die Plehnendorfer Schleuſe ſtromab 30 Dampfer 
und 98 Kähne (gegen 30 Dampfer und 135 Kahne in der 
erſten Hälfte des Monats), firomauf 26 Dampfer und 49 Kühne 
(gegen 32 bezw. 116). Der Traſtenverkehr hat dagegen noch 
Hüte zugenommen, er betrug 41 Traften gegen 34 in der erſten 


+ [Zum Holzhandel) wird aus Warſchau berichtet! 
Bei den hoben Preiſen, welche bei den Submiſſionen der 
preußiſchen Staatsbahnen für kieferne Eiſenbahnſchwellen bezahlt 
ſind, erwartet man umſomehr ein lebhafteres Frühjahrsgeſchaft, 
als die deutſchen Händler nur geringe Vorräthe beſitzen. Man 
verkaufte nach Danzig 400 Eichenplancons von durchſchntulich 
18 Kubikfuß zu 1,18 Mart; 6000 Kubitfuß Mauerlatten zu 65 
Pf.; von Bauhölzern 1700 Stuck zu durchſchnittlich 53 Kubikfuß 


für 51 Pf.; 1400 Stück von durchſchnitilich 57 Kubckfuß zu 53 


Pf.; 60000 Kubikfuß Timbern, 13: und 15,öllig, zu 56 und 
57 Pf.; nach Thorn: 100 000 Kubikjuß Mauerlatten zu 66 
Pf. für 8/8“ und zu 50 Pf. für ſchwächere — alles per Kubik⸗ 
fuß. Der Preis für Mauerlatten iſt niedrig. 4000 Kubikfuß 
Eichenklötze ſind zu 27 Kopeken der Kubikfuß verkauft, Özöllige - 
Sparrenhölzer zu 1,10 Rubel, 4zöllige zu 80 Kopelen per Stiick 


£WBie nächſte Kreisausfhußfikung] findet 
am 11. Dezember ſtatt. g 

＋E lentſcheidung des Oberverwaltungsgerichts.] 
Gegen eine durch die Kommiſſarien beim Mangel rechtsverbindlicher deut⸗ 
licher e bewirkte Feſt letzung des Waſſerſtandes, 
welche mit den nach dem früheren Rechte zuläſſigen Rechtsbehelfen ange⸗ 
griffen werden konnte und angegriffen worden iſt, ſindet jetzt nicht auch 
noch die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren ſtatt. Streitigkeiten darüber, 
ob die Höhe des Waſſerſtandes in rechtsverbindlicher und deutlicher Weiſe 
beſtimmt ſei, unterliegen der Entſcheidung im Verwaltungsſtreitverfahren 
nur dann, wenn fie im Laufe eines behufs Feſtſetzung der Er des 
Waſſerſtandes bei Stauwerken eingeleiteten admimiſtrativen Verfahrens 
entſtanden find. Endurtheil des 3. Senats des Oberverwaltungsgerichts 
vom 6. Mai 1895. ; - 

— Nach dem Endurtheile des 3. Senats des Oberverwaltungsgerichts 
vom 10. Juni 1895 trennt im Gebiete des Jagdpolizeigeſetzes 
vom 6. März 1850 für die Jagdanzübung ein Weg, welcher dem Eigen⸗ 
thümer der durch ihn verbundenen Grundſtücke uneingeſchränkt, nicht durch 
ein Wegerecht belaſtet, gehört, und zwar die neben ihm liegenden fremden 
Grundſtücke unterbricht, aber nicht den Zuſammenhang jener Grundſtücke 
(S 2 unter a des Geſetzes.) 5 

+ Schwurgericht.] Herr Landgerichtsrath K ah eröffnete heute 
Vormittags 10 Uhr die letzte diesjährige Sitzungsperiode. Zur Verhand⸗ 
lung waren 3 Sachen anberaumt. Als erſte kam die Strafſache gegen den 
Arbeiter Johann Zafiniedi aus Culm wegen Raubes zur Verhandlung. 
Spät Abends am 4. Auguſt d. J. hatte der Hausknecht des Oſterle'ſchen 
Kruges zu Zakrzewo Namens Johann Smolka von zwei Landleuten, die 
im Kruge übernachten wollten, deren Fuhrwerk in Empfang genommen 
und die Pferde im Gaſiſtalle untergebracht. Nach Verrichtung dieſer Arbeit 
hielt er ſich noch kurze Zeit an der Stallthür auf und wurde plötzlich von 
dem Angeklagten mit den Worten angeſprochen, ob er eins in die Freſſe 
haben wolle. In demſelben Augenblicke merkte Smolka, daß an ſeiner Uhr⸗ 
fette geriſſen wurde. Er griff nach derſelben und ſtellte feit, daß dieſelbe 
durchſchnitten war. Die Uhr befand ſich noch in der Taſche. Als Smolta 
dieſelbe aus der Taſche herausnahm, riß ihm der Angeklagte dieſelbe ge⸗ 
waltjam fort und lief mit derſelben eiligſt davon. Der Angeklagte räumte 
die Abet ein und wurde zu 1 Jahre Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 

+ [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel iſt unter Wiederkäuern 
auf dem Becliner Viehhofe in erheblichem Umfange feſtgeſtellt 
worden. Es kann deshalb bis auf weiteres die Ausfuhr von Rindvieh 
und Schaf en vom Viehhofe nur nach ſolchen Orten geſtattet werden, die 
öffentliche Schlachthäuſer beſitzen und deren Polizeibehörden ſich mit der 
Zuführung der Thiere vorher ausdrücklich einverſtanden erklärt haben. — 
Die Ausfuhr von Schweinen iſt einjtweilen Beſchränkungen nicht 
unterworfen. 

+ [Ein leichter Brand) entſtand heute Vormittag 9 Uhr in dem 
Geſchäftslokal des Herrn Leſſer Cohn in der Seglerſtraße Nr. 24, wie 
man annimmt, in Folge Schadhaftwerdens eines Ofenrohres. Trotzdem 
das Feuer alsbald bemerkt wurde und auch bald unterdrückt werden konnte, 
ſind doch verſchiedene Waarenvorräthe zerſtört worden. 

Polizeibericht vom 3. Dezember. Gefunden: Ein 


8 ne i 
großer Schlüfjel in der Mauerſtraße; ein Paar neue Weberziehjtriimpfe auf hat = 20 urige Arbeiter Raitpis der Zinkhütte M 


dem Altſtädt. Markt. — Verhaftet: 6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Wie verlauten, liegen im offenen 
Strome mehrere Käh ne, die von dem ungemein plötzlich und ſcharf 
aufgetretenen Froſtwetter überraſcht wurden, und zwar ſowohl in Poſen als 
auch im unteren Stromlaufe. Die Fahrzeuge ſind ſehr gefährdet, nament⸗ 
lich kann ihnen plötzliches Hochwaſſer beim Eisgange verhängnißvoll werden. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Dezember. [Rußlands 
Getreideezport] In der Woche vom 24. November bis 30. 
November find über die Haupt⸗Zollämter 10 054 000 Pud Getreide ausgeführt 
worden. Davon entfielen a. Weizen 4 858 000 Pud (gegen 3 736 000 
Pud in der Vorwoche), Roggen 1 317 000 Pud (gegen 890000 Pud in 
der Vorwoche), Gerſte 2 190 000 Pud (gegen 2 518 000 Bud in der 
Vorwoche), Hafer 1 485 000 Pud (gegen 1 368 000 Pud in der Vorwoche) 
Mais 198 000 Pud (gegen 204 000 Pud in der Vorwoche. Die Getreide⸗ 
vorräthe betrugen: Weizen 69 576 000 Pud, Roggen 24 739 000 Pud, 
Hafer 12 806 000 Pud, Gerſte 10 830 000 Pud, Mais 1125 000 Pud. 


Vermiſchtes. 


Ein Schekntodter iſt nach dem „B. T.“ in 7 Badenweiler 
(Oberelſaß) begraben worden. Nachdem man die Gruft über dem Sarge 
des Feuerverſicherungsagenten Jakob Dinter zur Hälfte zugeſchüttet war, 
vernahm man in derſelben ein Poltern. Danach öffnete man den Sar 
und fand die Leiche in veränderter Lage. Die Beine waren gekrümmt 2. 
die Hände, die vorher mit einem Roſenkranz gefaltet waren, lagen jetzt 
frei und die Fäuſte waren geballt; D. war inzwiſchen wirklich geſtorben. 
— Man wird gut thun, eine Beſtätigung dieler grauſigen Nachricht ab» 
zuwarten. 

„Pan Cezar!“, Schauſpiel von A. Weber. Das „Berliner 
Theater“ hat dieſer Tage ein vieraktiges Schauſpiel „Pan Cezar“ zur 
Aufführung gebracht, welches im„polniſchen Weſtpreußen“ ſpielt. 
Die Verfaſſerin, A. Weber, hatte den Stoff vorher ſchon zu einer Erzählung 
verarbeitet. Inmitten der Handlung ſteht der polniſche Edelmann Cezar 
Grawinski, der ſein verwirthſchaftetes Gut durch Fleiß und Sparſamkeit 
wieder in die Höhe gebracht hat, während ſein Bruder Julius ſorglos in den 
Tag lebt und mit der im Hauſe wohnenden ſchönen Verwandten Naſchka 
eine Liebſchaft anfängt. Dem jüngeren Bruder zu Liebe hat Cezar ſeine 
Neigung zu dem Mädchen unterdrückt und als ſich jener mit ihr verlobt 
und 1866 in den Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich zieht, ihm ver⸗ 
ſprochen ſie als ſeine Braut zu beſchüßen. Während Julius im Felde 
ſteht und ſchwer verwundet wird, weiß Naſchta im Herzen Cezars die 
mühſam unterdrückte Neigung anzufachen. Sie wirft ſich ihm in die Arme 
und lockt den heimkehrenden jüngeren Bruder in den Moor, wo auch 
Cezar, als er den Unglücklichen retten wil, umkommt. Dem Stück wird 
viel Geſchick in der Kleinmalerei des Lebens auf dem polniſchen Gute und 
in der Pen nachgerühmt, manches aber in der dramatiſchen Durch⸗ 
führung getadelt. Anerkannt wird aber allgemein das Talent der Ver⸗ 
faſſerin. 

Ertappt. Das Ende des Semeſters iſt gekommen. Der Student 
Müller hat durch geſchickte Finanzoperationen bei Onkel und Tante das 
nöthige Kapital erworben, um Frack, ſchwarze Beinkleider und Ueberzieher 
aus den Händen des Leihhausbeſitzers zu retten, und fährt nun ſorglos in 
die Heimath. Nachdem die Freude des Widerſehens vorüber iſt, beginnt 
die Mama die Reviſion der Garderobe des Studenten und findet im 
Ueberzieher die ominöſe Leihhausnummer. „Was bedeutet dieſe Nummer?“ 
herrſcht ſie den Sohn an. „Ich habe auf dem letzten Univerſitätsball den 
Ueberzieher in der Garderobe abgegeben, und da werden ſie wohl die 
Nummer draufgeklebt haben.“ Durch dieſe Erklärung nur halb befriedigt, 
entläßt ihn die Mama, zitirt ihn aber nach kurzer Zeit wieder zu ſich: 
„So, haſt Du die Hoſe beim Univerſitätsball auch in der Garderobe ab⸗ 
gegeben?“ ? 

Bei einem gemüthlichen Skat figt in einem Reſtau⸗ 
rant ein Herr mit mehreren Bekannten, als feine Frau hereiutritt und vor 
dem erſtaunten Gemahl eine Augen und Gaumen reizende Omelette nebſt 
Brot und Wurſt auf den Tiſch niederlegt mit den Worten: „So, zwei 
Stunden warte ich bereits auf Dich! 9 


nentgeltliche Speiſung von Schulkindern iſt in 
Chriſtiania eingeführt worden. Der dortige Magiſtrat hat beſchloſſen, hierzu 
etwa 40 000 Mark für den kommenden Winter zu bewilligen. Es giebt in 
Chriſtiania etwa 4000 bedürftige Schulkinder. 


Eingeſandt. 


Eine plumpe Bettelei 


ſich zu wiederholen. Dieſe Art der Bettelei iſt um jo mehr zu verurtheilen, 
m noch mit dem Deckmantel der Heuchelei umgeben iſt. — Wer 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Dezember. Ein telegraphiſcher Bericht über 
die Eröffnung des Reichstages befindet ſich auf der erſten Seite 
an leitender Stelle. f 

Breslau, 3. Dezember. In ſeiner Anſprache bei dem 
Diner im Caſino der Leibküraſſiere hob der Kaiſer die Freudig⸗ 
keit hervor, mit welcher er der Einladung gefolgt ſei, da die 
unter den Kameraden verlebten Stunden Erholungsſtunden in 
jeinem mühevollen, arbeitſamen Leben jeien. Bet den vielfachen 
diesjährigen Regimentsfeſten ſei der Zuſammenhang der Kamerad⸗ 
ſchaft, worauf doch ſchließlich die ganze Armee beruhe, nicht nur 
bei den Offizieren, ſondern auch bei den Mannſchaften rührend 
zu Tage getreten. Wir wollen heute dankbar derer gedenken, 
die an der Spitze der Schwadron und im Regiment führend 
und fechtend dabei geweſen. Der heutige Tag tonne nicht beſſer 
gefeiert werden, als indem wir von neuem geloden und versprechen, 
das, was der große Kaiſer und ſeine Führer damals geſchgaffen, 
ſtets zu erhalten und zu vertheidigen. Je mehr man ſich 
hinter Schlagwörtern und Partei : Rüdfihten zurückzieht, 
deſto beſtimmter hoffe ich, daß meine Armee meiner Wunſche und 
Winke gewärtig fein wird, daß dem jo jet, vertraue ich dem 
Geiſte, der auch in dieſem Regimente lebt. Ich greife zuruck auf 
das Wort meines Herrn Großvaters, der, als er in Koblenz, 
nach der ſchweren Zeit von 1848 aus Land ſtieg, bei dem feier⸗ 
lichen Empfang, auf das Offtziertorps hinweiſend, ſagte: Das 
ſind die Herren, auf die ich mich verlaſſe. In dieſer Empfindung 
trinke ich auf das Wohl der Leibtüraſſiere, die hoffentlich dem 
Nawen des großen Kurfürſten ſtets Ehre machen werden. 

Flensburg, 2. Dezember. In der Feldballer Sparkaſſe 
wurde ein Defizit von 8000 Kronen entdeckt. Der Kajfirer 
entleibte ſich. 

Brüfſel, 2. Dezember. Ein Arbeiter überfiel den Staats 
miniſter Woeſte und verſetzte ihm einen derartigen Schlag auf 
den Kopf, daß er betäubt zuſammenbrach. Der Zuſtand des 
Miniſters iſt ungefährlich. Der Attentäter iſt entkommen. 

Konſtantinopel, 2. Dezember. Der griechiſche Dreimaſter 
Aiſtoteles iſt im ſchwarzen Meere geſunken. Der Kaplan und 
5 Matroſen ſind ertrunken. 


F REF: 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 3. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null 0,82 
Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: ſüdoſt ſchwach. ; 

Bemerkungen: ſchwacher Eisgang. 


S — — — — —— — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Mittwoch, den 4. Dezember: Wenig verändert, meiſt trübe · 

Niederschlage. Stürmiſch. 
Für Donnerſtag, den e e Wolkig, feuchtkalt. Niederſchläge, 
windig. 

— — —. ..ĩ ð ʒ ̃——ö—ä ä- —-—— ' — — 

Handels nachrichten. 


Thoru, 3. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Froſt. 

Weizen feſt 12708 pfd. bunt 13031 Met. 130081 pjd. hell 1346 Mk. 

133 35 pfd. hell 138 40 Dit. — Roggen feit 122/26 pfd. 108/11 Mk. 

— Gerſte bei reichlichem Angebot gedrückt. Brauw. 121/25 Wet. feinſte 

über Notiz gute Mittelw. bis 108 Det. — Erbſen ohne Handel. — 
Hafer reiner guter bis 115 Mk. beſetzter 101/103 Mt. 
(Alles pro 1000 Kuo ab Bahn verzollt.) 


Thorn, 
| se Ell. Dienitag, den 3. Dez. [nie zu 


bahnen, dem muß auf energiſche Stroh (Richt⸗⸗ . ıı 4 BE ; — 

Berliner Siraftammer. Dort ſaß der verſuchten Nöthigung Angetlagte 5 der Bettelei und der Zrägpeit gewiſſer Elemente nur Vorſchub ge⸗ . 8 g . 5 50 er Dede. * 8 Er 1.0 
händeringend und ſchluchzend, ein blaſſes Weib, welches als die unver⸗ leiſtet wird. — Kommen da neulich in der ſechſten Abendſtunde diel Kartoffeln 50 Kilo, 1,50] 2 — Karauſchen >, le ae 
ehelichte Lehmert aufgerufen worden war, und neben ihr iht ſauber ge⸗] Knaben mit einer ſolchen Betblehemskrippe an eine Thüre und begehren Rindfleiſc h. 1 Kilo — 80 1 —arſche 5 „ 6800 1— 
kleidetes, pausbackiges, etwa 4 Jahre altes Töchterchen, welches mit Lächeln] Einlaß, man gewährt ihnen denſelben, und nun ſingen die Schüler, die Kalbfleiſch „ 600 [Zander . 1 1020 
bald auf ihre Mutter, bald auf die ernſten Männer in der ſchwarzen Robe] Krippe währenddes erleuchtet, einige Strophen des geiſtlichen Volksliedes: Schweinefleiſch. „ — 90 1|- Karpfen: ee 110 
blickte. Fräulen L. iſt das Opfer eines leichtſinnigen Augenblicks am] Ihr Kindelein kommet ze. — in der Erwartung, es werde ihnen eine] Geräuch. Speck. „ 120 1, Garbinen. — [U 
Kirchweihtage. Sie ſtammt, wie fie in bayriſcher Mundart erzählte, aus] Geldgabe zu theil werden. Auf die Frage, weſſen Eigenthum die Krippe] Schmalz. „ 1200 14 Weißſiſche ee 
einem Orte bei Nürnberg, iſt anſtändiger Leute Kind und war dem Welt- ſei, erzählen die Kinder, daß dieſelbe einem der Schule langt entwachjenen | Hammelfleiſch „ 80 1, Suten „Stüd 2 — 6 
getriebe jo ſremd, daß fie die fete Abſicht hatte, ins Kloſter zu gehen. Da] Burſchen gehöre, welcher auf der Straße ſtehe und auf ihre Rücktehr warte, Butter. „ I I80J 2ʃ½ % Sänſe , . 2— 1 9— 
zum aber doch einmal die Tanzluſt über fie, und als die Böllerſchüſſe zur um das von ihnen verdiente Geld ihnen abzunehmen. Von demſelben] Eier. . Scho 3.20 3 4% nen. . Paar 150 4.— 
Kirchweih einluden, da machte ſie es, wie Klein und Groß um fie herum ſchenke er ihnen nur einen kleinen Theil. Den anderen behalte er für [Krebſe.. „ — [- pühner, alte.. Stück — zul 2] — 
machten : fie zog den Gonntagätant an und drehte ſich nach dem Tate] ſich! — Ein ſchlaues Verfahren, auf jo bequeme Weile Geld zu ver⸗ Aale . Klo — —— , junge . | Baar — zul 1/80 
der Muſik. Ein junger Bildhauer hatte es ihr angethan; er war ihr be⸗ dienen, und ganz richtig jagt ſich der Burſche, die ganz dürftig gekleideten Breſſen „ - 601 8005 3 — 50180 
vorzugter enge — we 72 : ze 1 Kinder werden 9 zeugen 2 * 5 wird : ei e abr Halte 323 
Augen — und jo iſt dann das Unglück geſchehen. Au er junge Bild⸗] machen, als wenn er ſelber mit der Krippe gehen würde, und offenbar wird 1 7 
bauer hat ſich den jo luſtig begonnenen Stirhweihtag als einen kritiſchen] mit dieſer Krippe ein „Geſchäft⸗ gemacht. Berliner telegraphiſche Schlupeourje, 
Tag erſter Ordnung in jeinem Kalender angeſtrichen, denn er wurde eines Da das Publitum mit dieſen Krippen gegenwärtig wohl ziemlich 3. 12. 2. 12. 3. 12. 2. 12 
Tages gerichtlich gezwungen, anzuerkennen, daß es ſeine Pflicht ſei, für den] häufig beſucht wird, jo ſei es auf die große Gefahr, welche in dieſer Form Ruff. Note Ossal 219,95 219,75 Weizen: Dezember 143,50 142,25 
Lebensunterhalt eines neugeborenen Menſchenkindes zu ſorgen. Dem der Bettelei verſteckt liegt, aufmerkſam gemacht. Es handelt in feinem Wechſ = Barfganı 218,95 219, Mai 147,20 | 147,— 
Manne war die Geſchichte im höchſten Grade fatal. Es Half aber nichts: eigenen Intereſſe und dem der Allgemeinheit, wenn es dieſe Art der Preuß 2 Conſolsſ 99,50 99,30, loco in N.-Yort 70, 69,½¼ 
er wurde verurthellt, Alimente zu zahlen, und ſuchte ſich nun dieſer Pflicht] Bettelei nicht nur nicht unterſtützt, ſondern nach Möglichkeit erſchwert oder Preuß.3 paid Conſols 104.— 104,.— Roggen: loco. 120,— 120, — 
zu entziehen, indem er dem Bayernlande Adieu ſagte und hinaus in die [gar bekämpft. Denn wohl nur in den ſeltenſten Fällen werden die von den Preuß. 4 2 Conſols 105/20 105,10 Dezember. 116,50 110,25 
Welt zog. Die Angeklagte hatte ſich aber in den Kopf geſetzt, den Treu⸗ Kindern geſammelten Gaben eine für Körper und Seele nicht ſchädlich Dtſch Neicsanl 3% 99,20 er Mai 123,25 | 122,50 
loſen zu nöthigen, ihren Fehltritt wieder dadurch gut zu machen, daß er fie wirtende Verwerthung finden. } Oftmals werden die Gaben — in der Diſch. Rchsanl. 30 8 104 — 104, Juni 124,25 ,. 
zum Traualiar führte, und fie tauchte mit ihrem Töchterlein überall daf Regel ift es Geld — zur Befriedigung der Naſchhaftigkeit benutzt werden. Poln. Pfandb 41% 67,10 67.10 dafer: Dezember 121,50 120,— 

wo der junge Mann feſten Fuß gefaßt hatte, zuletzt in Berlin, ohne] Immer aber erfährt die Arbeitsträgheit gewiſſer Elemente eine nicht zu 7 A z 10 Mai 20,— | 120,— 


auf, og 
daß ihre überjgwängligen Briefe mit allen möglichen verftedten Drohungen biuigende Aufmunterung dazu, und die Kinder werden frühzeitig an die — Fa — 
.3½% j 
il 


1 
100,50 100,50 ee Dezember — 5 45,90 
* N ai 
Vielleicht halten auch die polizeilichen Organe ein wachſames Auge Disc. Comm. Antheil 


Spiritus 50er: loco. 52,40 52,— 
Ungetreue weilte, dieſem auf, um an ihm Rache zu ne men. Das Stunden auf dieſe Bettelei, die ſich, wenn auch unter anderer Form, bis Oſtern hin⸗ e 169,25 | 169,20 70er loco. 32,90 32,80 
lang vor dem betreffendem Haufe wartende aufgeregte Weib fiel ſchließlich | zieht, indem nach dem Weinachtäfefte die „eilige drei Könige“ Veranlaſſung ae der F dab. matt. feite 70er Dezember 37,70 37,30 
einem Kriminalbeamten anf, und dieſem gelang es, ihr die Mordwaffe ab⸗ zur Darſtellung geben, nach welchen wieder Scenen aus der Paſſionsgeſchichte] Tendenz der Fondsb. ſter J 70er Mai 38 


20 38.— 
el ⸗Discont 4%, Lombard » Zinsfup für deutſche Staats Anl 
Wechſ 4 %%%, für andere Effekten 5 . 3 - 


7757. RED RT Te ern 
Modernſte u. ſolideſte Mäunerkleiderſtoffe a Mk. 1,75pr. Mtr. 
Orginial-Muſterkollektionen in billigen, mittleren und 
hochfeinen Qualitäten, wobei aſſendes für Jedermann 
verſenden bereitwilligſt franco ins 


Oettinger & Co. Frankfurt am Main Tabrik-Depot. 


ich mit den 
gegen fie die Anklage wegen verſuchter Nöthigung und Bedrohung erhoben.] betreff. Familien entweder direkt in Verbindung ſetzen oder die dee 
Der Gerichtshof kam aber zu der Ueberzeugung, daß die ſehr exaltirte] der Gaben den dazu beſtimmten Organen, ſei e die Gemeindeſchweſter 
Angeklagte ſelbſt nicht wijie, was fie in den Briefen ausgeſprochen, und oder die Armenabtheilung des Magistrats, überlaſſen, welche die Verhält⸗ 
daß der junge Maun ſelbſt die brieflichen Drohungen nachtcäglich für ernst! niſſe ie kennen und darauf bedacht find, durch die Gaben nicht nur 
genommen, als er von der Revolvergeſchichte erfahren hatte. Die Ange⸗ ' 
klagte wurde freigeſprochen, der Zeuge aber vom Vorſitzenden ernſtlich] Wirklich bedürftige Perſonen find noch niemals unberückſichtigt geblieben. 

X. 


vermahnt, ſeinen Pflichten gegen das arme Geſchöpf nachzukommen. 


fglenen ; 
Mnentbeheig, für — nf 1 8 n 
haber der Reichsbank. antun Bareinari 
Der gesammte Geschäftsverkehr ge ga Date an 
' eue Trauben⸗Roſt en, 
mit dar dab. Almeria WintersXrauben, 
Fe ter ge] egen 
ſtehend 


en * empfiehlt (4510) 
Perſonen, en Suftitute und . 


G. Adolph. 
unter Benußung amuichen Materials zus 


berge ee eee lee Paul Schitting’s 
3 Pimpinell-Bonbons 
2 


vorzügliches Linderungsmittel bei 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung. Zu 
haben à Pfd. 0,40 in Apotheken und 
Drogerien. (4393) 


Wer beſitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 
Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


L. Kaczmarkiewicz, 


ne 9 ſie 1 hübſch renovirt an 
arbe u. Fagon bald u. billig zurückerhalten. 
erüberzieher und Winterſachen 


möglichſt in der Stadt wohnend wird geſucht. 
Walter Lambeck. 


—A v4: ——— k 

ine Aufwartef rau für den Nachm. kann 
E fi melden Araberſtraßze 9, unten. 
Die bisher von Hauptmann Wir 


Haupt: und Sıplußiehung 
Weimar-Fotter ie bewohnte 3. Etage iſt verſeßungshalber 
3 [neben Culmerſtraſſe 4. 


findet Die von Frau Oberbürgermeiſter WIssellnok 
E= 


Winter: Kr in der III. Etage des Hauſes Breit 
ohne Rückſicht auf den Stoff, Pelze mit u. vom 7.—11. e 1895 ſtraſte 37 bewohnten Räumlichteuen, bes 


ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ze. ꝛc., ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree 
Alles wird dort renovirt u. neu gefärbt. —|, Preis des Looſes 1 Mk. 25 Pfg.] Küche und Zübcher, Waſſerleitung ift vom 
verrenſachen werden auch auf Wunſch reparirt. incl. Reichsſtempel in der 1. April zu dermiethen. (4324) 
Expedition C. u. 


L. Kaczmarkiewicz ietrich „ Sohm, 
d. „Thorner Zeitung.“ 2 


Färberei und chem. imm. n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
ss....ss.s.sse|.-. :: 


age rer 3 
Inſtitut f. Reno vation d. Garderobe. mtoir geeignet, vom 1. April zu verm. 
HORN — Faber. |; 
ie v. Landgerichts⸗Direkt 
D v. Hrn. Landgerichts⸗Direttor WUnsobe 


Kaiserlichen Wen buchhaler in Berlin Reichs⸗ 
haupibank). d 
Preis gebunden 4 Mark. 
Das zu — Prüfung 


8 
5 unterworfen geweſen. 
Ergänzt bis gegen Ende 1895. 2 
Zu beziehen d. Walter Lambeck, Thorn. J miethen 


5 her, Baderſtr. 2. 
36 PMtauerſtraß : 36. 
f in unſ. Hauſe 


G88 2e erpaßter neuer — 
iel Zimmer e 5 — mit ben Buber erden 
Möblicte Zimmer 5 


Ueb erzieher ſind vom 1. April eventuell früger zu verm. 
u. Zubehör zu ver⸗ mit auch ohne Penſion zu haben iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt (451 C. B. Dietrich & Sohn. 
Bäderitr. Nr. 6, Brückenſtraße 16, 1 Tr. Idie Expedition dieſer Zeitung. Hierzu: Beilage. 
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Freitag, 


‚Frenes. Frio Crünfeld-Jauer-Sajic 


Karten àa 3, 2 und 1 Mark 7 gel Lambeck, 


L. A.: 22 D- moll, Mendelssohn. — Trie Es-dur, Schubert. 


E 
im grossen Saale des 
Artushofes 
Abends S Uhr. 

um 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Gottfeldt in Thorn iii Termin zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichstermin auf 


4. Januar 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn, den 28. November 1895. 


Danksagung. 


Dem Vorſtande, wie auch den 
anweſenden einzelnen Mitgliedern 
des Landwehr⸗Vereins der Thorner 
Stadt⸗Niederung, ſtatten hiermit für 
die zahlreiche und ehrenvolle Theil⸗ 
nahme an der Beerdigung ihres 
lieben Gatten u. Vaters, des früheren 

Beſitzer 


August Kirste 


ihren tiefgefühlten Dank ab. (4612) 
Alt⸗Thorn, den 3. Dezember 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Fe} 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
„ ru sTan nn Amtsgerichts. (4610) (4610) 
Bekanntmachung. ä — 


Zur Erſatzwahl für Herrn Stadtrat] & e 


Kittler, der ſein Mandat als Handels⸗ | 8 hürs | 


kammermitglied an Stelle der auf 
Grund des-Geſetzes vom 24. Februar 
| in unübertr. großer Auswahl. ö 
und enorm billigen Preiſen. 


1870 ausſcheidenden Herren 
Wirtſchaftsſchützen, 1 


Fehlauer, 

Matthes und 

Schirmer, 
habe ich einen Termin auf 


Montag, d. 9. d. Nis. 
Nachmittags 5 Uhr, 
i. kl. Saale d. n 


Dietrich, 
* sera 2 


anberaumt, wozu ich die Herren Wahl⸗ 
berechtigten einlade. (4615) 
Das Mandat des Herrn ara, 
Kittler läuft bis Ende 1897. 
Thorn, ben 3. Dezember 1895. 


Der Wahlkommiſſarins 


Wirthlhafteihürsen 


beſonders billig. 
Thee-Schürzen 
in allen Preislagen. | 
‚Schwarz ſeidene u. wollene 


Herm. F. Schwartz. | | Schürzen 
Zwangsverſteigerung. | in großer Auswahl. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Mocker, 
Band 23 — Blatt 647 — auf den 
Namen der Schmied Otto und Anna, 
geborene Wachholz-Krause'ſchen Ehe 
leute eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 


8. Februar 1896, 


rmittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 1 
Das Grundſtück iſt mit 0,80 Thlr. Schweizeriſche 


bee dene oe Gene, n Spielwerke 


420 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ anerkannt die vollkommendſten der Welt 


Kinder-Schürzen 1 


in jeder Größte u. Preislage. 


J. Klar, 


Leinen⸗ und Wäſche⸗ wi 
Eliſabethſtraße 15. 


Lindenblüthen⸗Sthleuder⸗Honig 


hat noch abzugeben 


Ed. Raschkowski, Neuſt. — 11. 


| u” Zu haben Kolonialwaaren-, 


Droguen- und nd Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. Schtmitgfieer haben keinen Zutritt. 


„Dr. Thompson“ und die Schutzmarke ur 


0 
Zur Auswahl! 


Weihnachts- Gefchenken 


verſenden wir 
gratis und franco 
an Intereſſenten 
unſern neueſten 


Feinsten Schützenhaus⸗Theater. 


Donnerftag, den 5. Dezember: 


Gaſtſpiel Frl. Agnes Freund, 
I. Liebhaberin des Berliner Theaters 


Heimat. 


von Sudermann. 
Magda . . Agnes Freund a G. 


— —— — 


(4607) 


Freitag, den 6. Dezember: 
Ketztes Gaſtſpiel 
WA 
Den 5 Dezember 8 Uhr Abds. 
in der Aula des Gymnaſiums 
zum . des Lehrerinnen Unter- 
flützungs-Vereins 


Vortrag 


A Herrn 9 Strauss. 
„Die Tondoner Heilsarmee 
nach perſönlichen Eindrücken.“ 
Billets a 75 Pf. und Stehplätze 
à 50 Pf. zu haben in der Buchhand⸗ 
lung von E. F. Schwartz. 
Der Vorstand. 


Helene Freytag. Lina Pankow. 
Kittler. Nadzielski. Warda, 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 7. Dezember, 
Abends 8 Uhr 
findet für Mitglieder und deren 
Angehörigen 


i. gr. Saale d. Schützenhanſes 
CONCERT 


mit nachfolgendem 
Tanz- Vergnügen 


„Sürge 


PR in allen Größen 
aus Metall und Holz 


ſowie großſe Auswahl von 
Sarg- Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


A. C. Schultz'ſche Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 


im den meisten 


* 


Seifen pulver 
ist das beste 


N 4539 Der 
Man achte genau auf den Namen N Vorstand. 


Tivoli. 


Eu ER Mittwoch, den 4., 
O £ & & BEN Abends von 7 Uhr: 
* >: . 3 


Wurſteſſen, 


„Sehwan“. 


BSSER29EB25838 ee wozu e nei 
von Zum Pilsner.“ ede 
nen Grützmühlenteich!! 


Empfehle: 


| Stammfrühstück, 


à Portion 40 Pf. 
Erbssuppe mit Schweinsohren, 


Sichere spiegelgiett® 


Eisbahn. 


(4603) R. Roeder. 


fteuer veranlagt. illuſtrierten Gebr Leber m. Kartoffel-Puree.| wu Täglich friſch ug. 
eu Spieldoſen ce } won % Siorane | Pfannen 


etwaige Abſchätzungen und andere dds Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, Cigarrenftänder, Photographiealbums, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können En — denen DEHLL- 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung y Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
eingeſehen werden. (4611) Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. 
Thorn, den 28. November 1895. gen re gg eich Neueſte 
8 un orzüg e, beſonders ge⸗ 
Königliches Amtsgericht. eignet für e 
F empfiehlt die Fabrik 


mit 390 Abbildungen. 
Reich illuſtrierte 
Preisliſten haben 
dieſer Zeitung 
bereits beigelegen. 
Erstes schlesisches 
Musik- Instrumenten- 


® 
— ne Ben An De — — 


Künstliche Zähne 
u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 
09228090968 


empfiehlt die 
Wiener Bäckerei 
J. BRuchniewiez, 
Thorn, Culmerſtr. 12. 


Hiysium. 


Zur gefälligen Benutzung empfehle 
meine neu erbaute 


Winterkegelbahn. 


(4600) E. Fischer. 


jayJe}soß 
uaßungyezjoyL 


Hochfeine Versandt- Geschäft 
Eßkart N J. H. Heller in Bern J rv. w. zıamn) 
Ar D e 1 (Schweiz). Neurode in Schlesien. 
Nur les Beg garantiert für GEELEEHESBHIIDE9E909958 
wie; Aechtheit; illuſtrierte Preisliſte ſende Im Keller Brückenſtraßſe 8 eröffne 
f zen. b W beben u. ſilberne Medaillen RR 
r iiome Küfesn. Butter- Niederlage 


Salatkartoffeln 


empfiehlt billigſt und liefert frei Haus 
(4481) Amand Müller, 
Eulmerjtrafe Nr. 20. 


I finden billiges und freundliches Logis, Preiſen. 
J. Köster, Bäckerſtr. 23. 


und empfehle allerfeinſte Sorten 1 u Fahrbahnen. 


— SS 
Mehrere junge Leue e re . 8 
* Stoner. ee je — - 


M. Berlowitz, Thorn. 


Pät-H=Stöllen 


Kronentritt unmöglich, 
Das einzig Praktische für glatte 


Mürnb, Sebkuden 


gratis und franco, Mei urich 8 RER 
Leonhardt & C»- empfiehlt (4511) 


7 Berlin, Schiffbauerdamm 3. J. an Ado Iph 
Id * 


Preislisten und Zeugnisse 


(4478) 


5 

8 

a 27 Seglerstrasse 3 3 
® empfiehlt x 
hochmoderne Kleiderzeuge, schwarz u. eoul. Seide: 
& in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 15 
— Confec tion 0 

vird der vorgerückten Saison wegen zu ermässigten Preisen ausverkauft. 8 


— Wee Handarbeiten sind wieder in 2 rosser Auswahl Vorräthig, mm .j&4 
SSS ag 25 


2888 . ee 


— — — 


Druck und d Verlag der der 1 Ernst "Lämbeck, Tom. 


Beilage d. 


Thorner 


Mittwoch, den 4. 9 


—— — 


Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Errichtung 
von Handwerkskammern, 5 
hat nach der vom Bundesrath heute genehmigten Faſſung folgen⸗ 
den Wortlaut: a . 
§ 1. Zur Vertretung der Intereſſen des Handwerks find Hand⸗ 
werkskammern zu errichten. 5 
Den Handswerkskammern liegt insbeſondere ob: 

1. bei der Organiſation des Handwerks mitzuwirken, ins⸗ 
beſondere über die örtliche Gliederung der Organisation 
ſich gutachtlich zu äußern; 5 

2. die Staats⸗ und Gemeindebehörden in der Förderung 
des Handwerks durch thatſächliche Mittheilungen und 
Erſtattung von Gutachten über Fragen, welche die Ver⸗ 
hältniſſe des Handwerks berühren, zu unterſtützen; 

3. Jahresberichte über ihre Thätigkeit und über ihre die 
Verhältniſſe des Handswerks betreffenden Wahrnehmun⸗ 
gen zu erſtatten; 

4. Wünſche und Anträge, welche die Verhältniſſe des Hand⸗ 

werks berühren, zu berathen und den Behördenvorzulegen 

Die Handwerkskammern ſollen in allen wichtigen die Geſammt⸗ 

intereſſen des Handwerks berührenden Angelegenheiten gehört werden. 

§ 2. Für Bezirke, in denen durch andere Einrichtungeſi 
(Handels⸗ und Gewerbekammern, Gewerbekammern) für eine aus⸗ 
reichende Vertretung der Intereſſen des Handswerks geſorgt iſt, 
kann die Errichtung von Handwerkskammern unterbleiben. 

§ 3. Die Errichtung der Handwerkskammer erfolgt auf Grund 
eines durch die Landes⸗Centralbehörde aufzuſtellenden Statuts. 

Vor der Errichtung ſind Vertreter der in dem Bezirk der 

Handwerkskammer hauptſächlich betriebenen Handwerke, unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Innungen und ſonſtiger Vereinigungen 
von Handwerkern, zu hören. 
Das Statut kann von der Landes⸗Centralbehörde nach An⸗ 
hörung der Handwerkskammern geändert werden. 5 

Das Statut ſowie Aenderungen deſſelben ſind durch den 
Reichs⸗Anzeiger ſowie durch dasjenige Blatt bekannt zu machen, 
welches für die amtlichen Verbffentlichungen der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörden, über deren Bezirke ſich der Bezirk der Hand⸗ 
werkskammer erſtreckt, beſtimmt iſt. 
; 4. Das Statut muß Beſtimmungen enthalten über: 

1. Den Sitz und den Bezirk der Handwertskammer; 

2. Die Bildung der Wählerſchaften für die Wahlen der 

Mitglieder, die Zahl der letzteren und ihre Vertheilung 

auf die Wählerſchaften; * 

3. das Verfahren bei den Wahlen, ſoweit dieſes nicht durch 
beſondere Wahlordnungen geregelt wird; | 

34. die Ergänzung der Handwertsfammern durch Zuwahl ($ 9); 

4. das Stimmrecht der Mitglieder und die Art der Be⸗ 
ſchlußfaſſung; 


5. die Wahl, die Befugniſſe und die Legitimation des Vorſtandes; 
6. die Form und die Vorausſetzungen für die Zuſammen⸗ 
berufung der Handwerkskammer und ihrer Ausſchüſſe; 
7. die öffentlichen Blätter, durch welche die Bekannt⸗ 
machungen der Handwerkskammer zu erfolgen haben; 
8. die Aufſtellung und Abnahme der Jahresrechnung. 
§ 5. Wählbar zu Mitgliedern der Handwerkskammern find 
nur Perſonen, welche 
1. ein Alter von mindeſtens 30 Jahren haben und 
2. im Bezirk der Handwerkskammer ein Handwerk ſeit 
mindeſtens drei Jahren ſelbſtſtändig betreiben. 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind 
(S$ 31, 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes), find nicht wählbar. 
§ 6. Für jedes Mitglied find ein erſter und ein zweiter Erz 
ſatzmann zu wählen, welche daſſelbe in Behinderungsfällen zu 
erſetzen und im Falle des Ausſcheidens für den Reſt der Wahl: 
periode in der Reihenfolge ihrer Wahl einzutreten haben. 
§ 7. Die Wahl erfolgt auf fünf Jahre. Die Ausſcheidenden 
können wiedergewählt, die Wiederwahl kann abgelehnt werden. 
Im Uebrigen kann die Annahme der Wahl nur aus Gründen 
verweigert werden, welche zur Ablehnung eines unbeſoldeten Ge— 
meindeamts berechtigen. Wo landesgeſetzliche Beſtimmungen über 
die zur Ablehnung von Gemeindeämtern berechtigenden Gründe 
nicht beſtehen, darf die Annahme nur aus denſelben Gründen 
verweigert werden, aus welchen das Amt eines Vormundes abge: 
lehnt werden kann. 
§ 8. In der Perſon eines Mitgliedes der Handwerkskammern 
eintretende Umſtände, welche daſſelbe, wenn ſie vor der Wahl vor⸗ 
handen geweſen wären, von der Wahl ausgeſchloſſen haben würden 
haben das Erlöſchen der Mitgliedſchaft zur Folge. 
§ 9. Die Handwerkskammer kann ſich nach näherer Beſtimmung 
des Statuts bis zu einem Fünftel ihrer Mitgliederzahl durch Zus 
wahl von ſachverſtändigen Perſonen ergänzen. Sie kann zu ihren 
Verhandlungen Sachverſtändige mit berathender Stimme zuziehen. 
§ 10. Die Mitglieder der Handwerkskammer verwalten ihr 
Amt als Ehrenamt und erhalten nach den durch das Statut zu 
beſtimmenden Sätzen nur Erſatz für baare Auslagen. 
$ 11. Zur Theilnahme an den Wahlen zur Handwerkskammer 
ſind nur Reichsangehörige berechtigt, welche das fünfundzwanzigſte 
Lebensjahr vollendet haben und ſeit mindeſtens einem Jahre in dem 
Bezirk der Handwerkskammer ein Handwerk ſelbſtändig betreiben. 
Perſonen, welche ſich nicht im Beſitz der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte befinden oder welche durch richterliche Anordnung in der Ver⸗ 
fügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind, ſind nicht wahlberechtigt. 
Durch das Statut iſt den Innungen (§§ 97 ff. der Gewerbe⸗ 
ordnung), deren Sitz ſich im Bezirk der Handwerkskammer befindet, 
die Berechtigung beizulegen, einen im Statut näher zu beſtimmen⸗ 


:: . — 
den Theil der Mitglieder der Handwerkskammer zu wählen. Bei] Fur die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn, 


Zeitung Ar. 2854. 


ezember 1895. 


der Beſtimmung dieſes Antheils iſt die Bedeutung der Innungen 
für den Handwerkskammerbezirk in Betracht zu ziehen. 

Eine beſondere Wahlberechtigung kann durch das Statut auch 
ſonſtigen Vereinigungen von Handwerkern beigelegt werden. 

$ 12. Die Handwerkskammer iſt berechtigt, 
ihrer Mitte zu bilden und mit beſonderen regelmäßigen oder 
vorübergehenden Aufgaben zu betrauen. 

Die Ausſchüſſe können zu ihren Verhandlungen Sachver⸗ 
ſtändige mit berathender Stimme zuziehen. § 13. Die Handwerks⸗ 
kammern unterliegen der Aufſicht der höheren Verwaltungsbehörde. 

Die Aufſichtsbehörde überwacht die Befolgung der geſetzlichen 
und ſtatutariſchen Vorſchriften und kann dieſelbe durch Androhung, 
Feſtſezung und Vollſtreckung von Ordnungsſtrafen gegen die 
Mitglieder der Handwerkskammer erzwingen. Sie entſcheidet 
Streitigkeiten über die Wahlen des Vorſtandes, der Mitglieder 
und der aus ihrer Mitte zu bildenden Ausſchüſſe ſowie über die 
Rechte und Pflichten der Mitglieder. Sie hat Wahlen, welche 
gegen die geſetzlichen oder ſtatutariſchen Beſtimmungen verſtoßen, 


für ungültig zu erklären. Gegen die Entſcheidungen und Anordnungen 


der Aufſichtsbehörde iſt nur die Beſchwerde an die nächſtvorgeſetzte 


Behörde zuläſſig. Die Landes⸗Centralbehörde kann die Handwerks⸗ Bi 


kammer auflöſen und Neuwahlen anordnen. § 14. Für jede Hand⸗ 
werkskammer iſt von der höheren Verwaltungsbehörde ein Kommiſſar 
zu beſtellen. Derſelbe iſt berechtigt, jederzeit von den Schriftſtücken 
der Handwerkskammer Einſicht zu nehmen, den Verhandlungen bei⸗ 
zuwohnen, Gegenſtände zur Berathung zu ſtellen und die Einberufung 
der Handwerkskammer oder ihrer Ausſchüſſe zu verlangen. Der 
Kommiſſar muß auf Verlangen jederzeit gehört werden, hat aber 
kein Stimmrecht. § 15. Die aus der Einrichtung und Thätigkeit der 
Handwerkskammern erwachſenden Koſten tragen die Gemeinden des 
Handwerkskammerbezirks nach Verhältniß der Zahl der den Gemende⸗ 
bezirken angehörenden ſelbſtändigen Handwerksbetriebe. Die Ge⸗ 
meinden ſind ermächtigt, die Beiträge auf die einzelnen Hand⸗ 
werksbetriebe nach einem von der höheren Verwaltungsbehörde zu 
beſtimmenden Vertheilungsmaßſtab umzulegen. 
Die Landescentralbehörde kann beſtimmen, daß die Koſten von 
weiteren Kommunalverbänden ſtatt der Gemeinden aufgebracht werden. 
$ 16. Die Handwerkskammern haben über den zur Erfüllung 
ihrer geſetzlichen Aufgaben erforderlichen Koſtenaufwand alljährlich 
einen Voranſchlag aufzuſtellen. Der Voranſchlag ſowie jede Ueber⸗ 


ſchreitung deſſelben bedarf der Genehmigung der högeren Ver⸗ 
waltungsbehörde. Im Uebrigen verwalten die Handwerkskammern 


ihr Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ſelbſtändig. - 
$ 17. Die Centralbehörden der Bundesſtaaten beſtimmen, von 


weichen Staats⸗ oder Gemeindeorganen die in dieſem Gejege den 


Behörden zugewieſenen Verrichtungen wahrzunehmen ſind. 


Da 4 


Ausſchüſſe aus 


* 


5 zur An- u. Abmeldung 


ik, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 

onat Dezember er. reſp. für die Monate 
Oktober November er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
um Mittwoch, den 4. Dezember 1895, 
von Morgens 9 Uhr ab 

erfolgen. 4563] 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, 5. Dezember er., Vorm. 
zwiſchen 9 und 10 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. (4563) 

Thorn, den 29. November 1895. 


Der Magiſtxot. 
Bekanntmachung. 


Der nördlich des Weges von Chorab nach 
Ziegelwieſe belegene Theil des Pachtautes 
Chorab und zwar die Acker- und Wieſen⸗ 
Parzellen Nr. 18 bis 31 in einer Größe 
von 5—13 Morgen und die Reſtparzelle 
Nr. 32 in einer Größe von ca. 83 Morgen, 
letztere mit den geſammten Wohn- u. Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäuden, ſoll zur parzellenweiſen Ver⸗ 
vachtung vom 1. April 1896 ab auf 11 
Jahre ausgeboten werden und haben wir 
hierzu einen Termin an Ort und Stelle auf 
Mittwoch. d. 11. Dezember er., 

Vormittags 10 Uhr 


Näcbsten Sonnabend und folgenden Montag, Dienstag und Mittwoch 
Haupt- und Schlussziehun 
der XV, Weimar-Lotterie 

mit 


5000 Gewinnen im Gesammtwerth von 150, 0O0O Mk. 


Hauptgewinne wer: 50,000 Mk, 10,000 Hk. . 8. y, 
Loose, filr IMk. 10 Pf. 11 Loose=11 Mk. 10 Pf 


mit Reichsstempel 28 „, 27, 80 „ 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate keuntlichen Verkaufsstellen 
nd durch den V ler Stündigen Ausstellung in Weimar. 


1 u orstand c 


u u En. nn 


Bekanntmachung.“ 

Für den Betrieb der Kläranſtalt find 
2000 Ctr. gebrannter Kalk in öffent⸗ 
licher Submiſſion zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt H 
aus. — Offerten, in welchen zum Ausdruck 
gebracht iſt, daß dieſelben auf Grund dieſer 
Bedingungen abgegeben ſiud, find bis zum 

Sonnabend, den 7. Dezember er., 

Vormittags 11 hr, 
verſchloſſen beim Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 28. November 1895. (4599) 


Der Magiſtrat 


u 


N 
N 


Nu. 10 Pie. 


N Kostet das Loos 


mit Reichsstempel. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos 
Aut 25 Loose 3 Freiloose. 


IF. Skalski, Fhorn,| 


Neustädter Markt 24, 
[Herren-Garderoben u. Maaß-Geſchäft 
empfiehlt 


L 
Hobenzollern-Mäntel 
mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lamm 
futter, fertig oder nach Maaß, à 38 DIR. 
Herren-Pelerinen-Mäntel von Mk. 21,00 an. 
Winter-Paletots „ 
Joppen von 5 
Schlafröcke von 
Anzüge von 
5 Schul von. +; = 
= Schüleranzug: 
in ſehr dauerhafter Qualität von?, 7,50 bis 1 7 Ma. 
Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 8, 0 Mk. an. 
Fracks werden für 2 Mark verliehen. 


95 


DD) 


2 


anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. können jedoch auch 
vorher in unſerem Bureau I oder beim 
Förſter Würzburg in Olleck eingeſehen werden, 
bezw. von uns gegen Zahlung von 50 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. — Wir be⸗ 
merken noch ausdrücklich, daß Wobn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der Pachtzeit 
auf unſere Koſten in gutem, wohnlichem 
Zuſtand verſetzt werden ſollen. 

Der Förſter Würzburg in Olleck iſt an⸗ 
gewieſen, jede gewün ſchte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags⸗ 
fäh keit u. ſ. w. zu ertheilen. (4558) 

Zyorn, den 24. November 1895. 


Der Magiſtrat. 


Formulare 


FON 
1 


— 


r 


33 


— 


7 


IR 


SD) 


* 

ierfeljährtieh. 

Man verlange per 0 

Postkarte elne 
Probenummer 

von d. Geschäfts- 

stelle der Deut- 


N 


ODE 


| 
—— — 


Pfirsichblüthen-Seife 
von prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt dur 
zarte, ge⸗ 


— — 


Eiſerne Gefen 


hat zu verkaufen (4467) 


bei der Das billigſte ihren ſtarken Glyceringehalt eine Nr 
Dortskra meidige, blendend weiße Haut. Vorräthig Win. Hotel Muſeum. 
. nken-Kasse und beſte Brennmaterial ift . Pad. enth. 3 Sun 40 P. be (4309) 4 3 


A Pack. enth. 3 Stick 40 Pf. bei 
J. M Wendisch Nachfolzer 


8 Ein guter Damenpelz 


— 4 
Koks 5 a roh iſt zu ve Näh. bei (4542) 
+ (3855) der I. Etage find zu verm. werk |! 3 tlaufen. üb. be 
2 möbI. Iimmerſof. zu vorm. Breiteftr- 32 II II. Stefanska, Baderftr. 20, 2 Tr. 


Drud und Verlag der Ratkähudäruderei Ernst Lambeakh iu Kpore, — , 


sind vorräthig in der 
l?athsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


— 


Louis Joseph, 
Uhrmacher. 
Nur 
Seglerstr. 29, 


neben 
M. Berlowitz, 


Man achte genau 
. — auf die Firma. 
Um unreellen Uhrenhändlern, die dem 
Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 
ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 
jähriger ſchriftlicher Garantie: 

Gold. Herren-Rem-Anker-Uhren, 

36, 50, 75 bis 180 Mk., 
Gold. Dawen-Remontoir-Uhren, 
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk., 


sub. Herren-Rem.-Anker-Uhren, 


15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silb. Herren-Remontoir-Uhren 
6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk., ; 
Silb. Damen-Remontoir-Uhren, 
f 13, 15, 17 bis 25 Mk., 

Neusilberne- und Nickel-Uhren, 
6, 7, 8, 9 Mk. 


Grosses Lager in Regulateuren 
mit beſten Werken unter jähriger Garantie 
von 10-75 Mk. Weckeruhren, auch ſolche 
mit Muſik, v. 3—18 Mk. Uhrketten in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold⸗Double für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5— 25 Mk. (Gold⸗Doubls ift von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldiunaren in größter Auswahl zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe von 
3—25 Mk., innen Silber v. 2 Mk. an. Echte 
Broſchen, Ohrringe, Kreuze, Tolliers. 


Korallenketten, Trauringe, Armbänder 
u. f. w. billiger wie jede Konkurrenz. 


F Kueifer und Brilen 


m. Rodenſtocks Diaphragma⸗ 
od. Rathen ower Bergkryſtall⸗ 
Gläſern in Gold, Double, 
Schildpatt, Nickel ze. 1. den 
verſchiedenſten Fagons von 
Mark an. Lorgnetten, 
Operngläser, Fernrohre, 
Leseyläser, Baro- und 
Thermometer. — Repa⸗ 
turen an Uhren, Gold⸗ 
waaren, Brillen unter Ga⸗ 
rantie, ſauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher. 
Seglerſtraße 29, neben M. Berlowitz. 
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